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DiEC in den vergangenen Jahren g~bauten Futterhäuser sind 
überwiegend individuelle Lösungen, die in land technischer 
sowie b:1ulicher Hinsicht meist für einen ganz speziellen Fall 
errichtet wurden und nicht vielseitig genug anwendbar sind. 
Den Bedingungen der Praxis zufolge müssen zukünftige Fut· 
terhäuser eine vielseitige Fultel'aufbereitung zulass('n, weil 
im landwirtsehartliehen Betrieb die Futtersituation im A [,. 
lauf eines Jahres sehr unterschiedlich sein kann. Es ist zu 
gewährleisten, daß praktisch alle im landwirtschaftliclH~1l 
Betrieb anfallenden und rür die SchwE"inehaltung geeigneteu 
Futtermittel einwandfrei und ohne Schwierigkeiten im FulLer· 
haus aurbereitet werden können. 
ZU!" Realisierung dieser Forderul}gen wurden im VEB Typell· 
pl'ojekticnrng bei der DCLllschen Bauakademie Grundlagen fü" 
die 1'ypenprojektierung neuer Futterhäuser erarbleitet. Dabei 
wurde dcr Grundgedanke vC"folgt, FuLterbäusel' zu ent­
wickeln, die bei entspreehcnder J\Jechanisierung für alle 
Hctriebsfonnen und -größen geeigud sind und in industrielle,' 
Bauweise errichtet werden können'. 
In der landwirtschaftlichen Sdl\\"(~inehaltung gibt es die 
Ben-iebsfol"lllen IIerdbucllzuch tbetriebe, Li 1I ferl ieferbetriebc 
kombinierte j\UfZllCltt- lind Mastbcll"iebe sowie Mastbetriebe. 
Die Betriebsgrößen sind unterschiedlich. J m Durchschnitt 
"'erden Herdbuchwchtbetriebe 30 bis 50 Zuehtsaucn und 
Läuferlieferbetriebe 100 bis ,300 Zllchls.~uen umfassen. Sehr 
variabel sind kombinierte Aufzucl,t- und MastbctL·iebe. Der 
Bestand in l\bstbetr.ieben wird seltell mchr als 1000 JJis 2000 
Mastschweine betragen. 
Auf Tafel 1 können die läglich aufzubel"ocitenden Futterlllen­
gen für alle Betriebsfol'men und -größen üherschläu;lich er­
mi ttel t werden. 

Tafel!. Täglich aufzubereitende FllllcrmengcJl 

Belriebsgröße Grund- Kur' Kraft· i\luger-
Betriebsform luLler 1 loJTcln [lItl.er milch bezogen auf: [dL[ [dl] fdl] [d l] 

He,'dbueh-
zucllLbetrieb 50 Sauen 10 10 1,5 
Läufer-
lieferbetrieb 100 Sauen 12,5 1,3 7,5 2,7 
kombinierte 
Schweine-
haltung 100 Sauen 12 35 12 2,7 
Mnstbell'ieb 1000 Schweine 70 10 

I Grünfutter, Gärfulter oder Rübcll 

Technische Einrichtungen 
Die einzelnen Futterkomponenten sind entsprechelHl aufzu­
Lereiten, bevor sie an die Schweine verabreicht werden. ])<'s 
Kernstück des Futterhauses bildet deshalb die technische Ein­
richtung. Der Futteraufbereitullgsplntz soll ]\[aschinensysteme 
für feuchtkrümelige und fließfähige Futtermischungen auf­
nehmen }(Önnell, die sich aus zur Zeit bekannten, in der 1"e,'­
tigung befindlichen, aufeinander abgestimmten Maschine/! 
zusammensetzen. V/citerhin sollen sich auch zu erwartcnde 
J\Iaschinensystemc einordnen lassen. 
Zur Ermittlung oplimaler Abmcs:mngen des Aufbereitungs­
platzes wurden an Hand VOll Arhcitsketten zahlreiche M.:tschi­
nensyslcme zusammengestellt. 
.ln einigen Beispielen sind zum 1'<:il auch nicht mehr gdel'· 
tigte Maschinen und Geräte (z. B. Faßdämpfanlag'Cnj eio­
bezogen, weil di('se in der Praxis noch vorhanrlPll sind lInd 
genutzt werden (Bild 1). Bei allen Lösungcn wurde \Vert auf 
eine hohe Arbeitsproduktivitiit gelegt. 
Bei der Zusammenstellung der Maschinensysteme sind 
Sehwierigl(eiten aufgetreten, weil die meisten der g"C'g"eJ1wär­
tig produzierten Maschinen hinsichtlich Leistung- und Abme,­
sungen nieht aufeinander abgestimmt sind. Das ist dmanf 
zllrückzuführcn, daß die Landmasdlinenindllstrip. St3tl der 
GE·samtlösung oftmals nur die einzeln~n Maschinen hetrnd1tet 
hat. 
Bei allen Anlagen hat es sich mit Rücksicht auf einen rei­
bungslosen Arbeitsablauf als vorteil hart erwiescu, die ('inzrl­
"en Futterkompünenten von einer Seite anzufahren und die 
feJ"ligcn FULlcrmischungen von einer anderen Seite ahzufah· 

. YEB Typenprojcktierung bei der Drulsc!Jcn ßUllak;Hlcmic Derlin, 
Hnuplnbteilung Bauten der L.andwirtschaft (H3UpkwtcilulIgslciter: Prof. 
Dr.·lng-. T. LAMMEF\T) 
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ren. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit, daß künftig Futter· 
häuser zu beiden Seiten des Futteraufbereitungsplatzes je eine 
DUl·chfahrt erhalten. 
Die Untersucltungen erstreckten sich nicht nur auf die El"Illitt­
Illng des Platzbedarfs, sondern auch nuf die theoretischen 
optimalen Anl3genleistung,en bei unterschiedlichen Fulter­
mischungen und auf den Arbeitsaufwand. Den Beredmungcn 
liegen die von d('n Herstellerfirrnen angegebenen Maschinell­
leistungen zugrunde. Der Arbeitsaufwand wurde an I-land von 
Zeitnormativen ermiLlelt. Für Arbeitsgänge, über die kcine 
)iormntive vorlag"n, dienten Erfahrungswerte. 
Für die Berechnung wurde "ine tügliclll' l'utteraufbereitung,­
zeit von 8 h angenommen. Davon find für Pflege, \Val'tung 
lind Reinigung einer Anlage 30 rnin angesetzt. Die Zeit vom 
Anheizen des Dampferzeugers bis Will Au,stoßen der e,'slen 
gedämpften Kartoffeln beträgt = 1 h. ßei Futtcrmischungcn 
mit frischgedämpften Kartorfein wurde somit eine tatsächliche 
A urbcreitnngszeil von 6,5 hjTag llnd bei Mischungen ohne 
frisch gedämpfte Kartoffeln von 7,5 h/Tag angenommen. Alb 
El'gebnisse können von den im pr'lktiscLen Betrieb gC'lllessc­
H"n \Verten abweichen. 
Von den untersuchlen Anlngen werlIen zwei niiher erläulnl, 
A. Anlage mit Futtermischer F 928 und 

Dämpfmasl"hine Sta M 2/Sp (bzw. F 1i04) Bild 2, 5 
13. Anlage mit Vorratsbehiilttörn und Dämprmöglichkcit 

"System Bauch" Bild 3, !'. 
;\lit beiden Anlagen lassen sich feuclltkrümelige fU!Ler­
mischungen unterschiedlicher Zusammensetzung für Zucht und 
:'Ilast bei kurzfristigem Mischungswechscl herstellen. Für die 
Berechnungen wurden folgcnde Futterillisdlllllg,'n angenom­
men: 
1. Frisch gedämpfte Kartoffeln und Krartfutter (Verhältnis 

7 kg : 1. kg); 
2. Frisch gedämprte Kartoffeln, Grünfutter lind Kraftfutter 

Verhäl tnis 1i,9 kg : 5,8 kg : 1 kg); 
3. Frisch gedämpfte Kartoffeln, Zuckerrüben und Kraftfutter 

(Verhältnis 3,5 kg : 3,5 kg : 1 kg); 
'I.. Gärkarloffeln und Kraftfutter (Verhältnis 7 kg : 1 kg) 
;J. Gärkartoffelu, Grünfutter uud Krartfutter (Verhültnis 

4,9 kg : 5,8 kg : 1 kg) ; 
6. Gärkartofleln, Zuckerrüben und Kraftfutter (Verhältnis 

3,5 kg : 3,5 kg : 1 kg) ; 
7. G,"Ünfutler und Kraftfutter (Verhältnis 12 kg : 1 kgh; 
8. Futterrüben und Kraftfutter (Verhältnis 12 kg : 1 kg). 
Die Leistung- der Anlagen ist - entsprechend der Einzellei­
stung der Masdlinen - bei den einzelnen Futtermischungen 
unterschiedlich g'J'oß. 
Mit Anlage A können etwa folgende Fultermengen aufbereitet 
werden: 

Mischung 1 
Mischung 2 
Mischung 3 
Mischung 4 
Mischung 5 
Mischuno' 6 
J\iischun~ 7 
Mischuug 8 

75 dt 
JOS dt 
114 dt 
200 Llt 
130 clt 
214 dt 

95 dt 
175 dt 

Dabei sind je nach Mischung zeitwl'ilig 2 Ak erford,'rlieh. i\ls 
schwächstes Glied der Anlage ist dcr Fnttermischer F 928 
<,"znsehcn, weil das gering1€ Vol umen ,'on 0,57 m3 viele Misch­
perioden erfordf'rt und dadurch nur die geringen Leistungen 
zuläßt. Da der Futtermischer keine Bevorratung' gestattet, t'r­
streckt sich dip. Futterverteilung über d"n AufbereituIlr,,rszeit­
r.:tun,; Sollen überwiegend Kartoffeln gcdümpft wel·den (l\1i­
sehung 1), so kann man die Anlagenleislun/-i durch den Einsatz 
der fahrbaren Dämpfmaschine F 404 (Bild 2) um etwa JO LI/V 
('rhöhen. 
Um die einzelnen Futterkomponenten genau dosiert zufiihren 
zu können, i,t zu erwügen, den Futtermischcr auf eine 'Waage 
zu montieren und die Komponenten nacheinander in den 
Mischer einzubringen. Es ist jedoch nicht zu verschweigen, daß 
ebbei die Mischleisl.ullg absink!, wGil dem Mischer zur glei­
chen Zeit nicht mehrere FUlterkomponentell nuf cinmnl auf­
gegeben werden können. 
Anlage A besteht. \\"citgehel1l1 aus in (kr Produktion liegenden 
Maschinen, so daß sie in der Praxis - im (',egensatz zu deli 
iibrigen untcrsuchlen Anlagen - sorort zu,' Verfügung stcht. 



Bild 1 

Anlage mit Futtcrmisl'h"l' F 928 und 
Dämprräbscro j A FuttcraJlfahrt, B 
Fuller<luChereilungsplatz, C Futter­
abfahrt, {) Lagerraum für Hack­
früchte, E I<raftfutlcrl.lgc, F Heiz­
raum, G Durchgflng, H L-Schalen; 
a E1el<lI'0-lIandschI'3pper WS G30, IJ 
GurtLandröl'(lcrcr Al···3 mit Stollen, 
c Kippanhällgcl' bt;i Anfuhr cl"er Kar­
toffeln vom F~ld, d Kartoffelwasch­
maschine F 225, e Schwenkb<lnd 
SB 1 (rül' d u~d e wahlweise Spirol­
ßutwäsche mit Höh:!nföroerer), 
f Dämpffässer, g Schneckenförderer 
für Dämpfgul, h Fllttcrmischer 1"928, 
i hippanhüngcr hei Anfuhr der Rü­
ben vom Feld, h Heinigungs- und 
Förderschn('cke für Rüben, l Saft­
CUtlerzer1deinerer SFZ 380, m Tmk­
tOl'enanhänger .4 t mit aufgebautem 
St:Jlldu 19strcUcI' zur Giil'kal"tofCclent­
bdung, n Leichtgurtförderer T 2GO 
(oder Förderschned,e), 0 Kippanhän­
gel' bei Anfuhr von Grünfutter, 
p FUllerverteilungswngen F 936; 

tibf'r5chlägliche I<ost~n der ;\Iechaui­
sicrung: 
Anlagenl,oslen 

ohne fahrzcuge 
mit I\raftfultcr-
Doxenlagerung 
mit l<\ruflfullcr -
Bcllälterl::tgel'ung 

2:; 9:;0 DM 

30 9:;0 D~l 

45 9:;0 DM 
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Die Anlage B stellt sich als günstigsll~ Lösung heraus. Sie 
gestattet eine Bevorratung, so daß sich die Futterverteilung 
uuf kurze Zeiträume erstrecken kanu. Eine Dosierung ist durch 
rcgelbare Austl'ageschnecken gegeben. Die aufzubereitende 
Futtermenge schwankt je nach Mischung zwischen 210 dt 
(Mi5chung 1) und 1030dt (Mischung 4). Obwohl die Arbeits­
produktivität gegenüber der Anlage A IHn etwa 300 % höhu 
liß@t, betragen die Anlageknsten nur geringfügig meh.~. FÜl 
die Bedienung ist 1 Ak erforderlich. 

Bild 2 

Anlage mit fullerOlisdtcr f 928 und 
fahrbarcr Dämpfmaschine F 40.4 j 
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Bisher ist eine derartige Anlage in handwerklicher Fertigung 
vnn dem Innenmechanisator BAUCH, MTS Waldenburg, Krs. 
Glaueha, gebaut worden. 

Die Anlage arbeitet seit über einem Jahr mit gutl~m Erfolg. 
Eine Untersuchung und Dberarbeitung für die Fertigung 
erscheint dringend geboten, damit der Praxis in absehbarer 
Zeit derartige lei~tungsfähige Anlügen ZUl· Verfügung gestellt 
\verden können . 
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A ' , , H Erläuterung siehe Bild 1 j 
a Eleklro-Handschrapper WS G30, 
b GurtbandWrderer Al· .. 3 mit 
Stollen, c I<ippanhäng~r bei Anfuhr 
der Kartoffeln vom Feld, d Fahrbare 
Dämprmaschine F 404 (oder F 401/7), 
e fulIermischer F 928, I Kippanhän­
ger bei Anfuhr der Rüben vom 
Feld, g Reinigungs- und Förder­
schnecke für Rüben, h Saftfutter­
zerkleinerer SFZ 380, i Kippanhänger 
bei Anfuhr von Grünfutter, k FuLlcr­
verteilungswagen f 936, l Mehr· 
zweclnvugf'n Typ 207 für Kohl~tl'Uns­
port, m Traktorcnanhiinger 4 t mit 
angebautem Stalldungstreuer zur 
G~rkartorrclcnlladung, n Leichlgurt­
rörderer T 2ßO (oder Förderschnecke) 
für GJrkul'toffe1n; 

UbcJ,'schliiglichc Koskn der l\Iechani­
sierung: 
Anlagenl{osten 

ohne Fahrzeuge 
mit Krartrulter -
ßoxenlugerung 
mit Krartfutu>I' -
Behi.i I terlagcl'llOg 

"" 4GO Di\I JI I I I 
I L\ __ ~-.J~~~~~~~~ L--I----lI~=~~5~~ ,I / ~! liI q:: 

I. JO~~/_/~~----JO-O-Q----~---JO-O-O--~~--~;r~00-0----~--~3~0~M~~ 
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Anlage mit VorraLsbchällcl'1l .,System Bauch". 
Unlcrllalb der Behälter sind I'cgelbare Aus' 
trageschnecken, über die die Fulled.ompo· 
nenlen in den MischreiOcr R ';0 M gelangen 
(FoIO: Ex IIer) 

.. Bild 3. Anlage mit VOl'l'atsbchäILern "System Dauclt"; A···H ErI~iule· 
rung siehe Bild 1; Cl Elcktrohandschrnpper WS 630, IJ Gurtbandfördcl'cl' 
A 1·· -5 (fahrbar), c }(ippanhünger bei Anfuhr von l\.ilrloITcln, Rübell 
und Gärkal'loffeln, d Annahme und \Väschp. mit Kr[ltzcfschl'ägförderer. 
e VerleilerscllOecke, 1 Vorralsuehäller mit Dämpfcinsalz, g Mischreißer 
R 70 M, h Förderschnecke, i KippanhiingtT bei Anfuhr yon GrünfuLler, 
k SafLfutterzerkleinel'er srz 380, L FÖl'd!l'schncckl', m FuLLcrverlei­
lungswugen F 936; 
überschläglichc Kosten der i\Icdwnisicrung: 
Anlngenkoslcn ohne Fahrzeuge 

mit Kraftfutter - Boxcnlagcl'ung 
mit Kraftfuucr - Bchällcl'l<:lgerung 

Bauliche Lösung 

37 100 D~I 
1,2 100 D~I 
G7 100 ml 

Der hohe Baubedarf in der Landwil'tsehn[t ist nur durch Ein­
fiihrung industriellpr Bauweisen zu decken. Dafür wmdc die 
Typenreihe "Wmwbauten" entwickelt. Das Konst.ml,tiolls­
prinzip der Typenreihe Wannballten si~ht bestirmnte Syslem­
AbmessW1gen vor, die einzuhalten sind. Unter Berücksichti­
gung der Maschinenabmessungcn sowie der lu·beits- und Ver­
kehrsflächen beträgt die günstigste Gebiilldeticfe für alle De­
ti·iebsformen und -größen 12000 mll1. Diese GebäuJetiefe 
gestattet die Aufstellung der untersuchten Futteraufbereitungs­
anlagen. Die Gebäudelällge ist entsp,·echend ocr gewünschten 
Größe des Lagcrrilums fiir Hackfrüchte uno des Bedarfs an 

r c 

A 8 
IfD 

D 

[ 

n 

I~ 

I 

G40 

I 
I 

I 1-
r L __ -.J 

~~30~O~O~~ __ ~30~0~0 __ +-~j~~~0 __ ~~~30~0~O __ ~ __ fr3~ 

.10000 

y Bild 5. FuLtcrhaus für Schweinezucht - lind i\faslanlagen in VEG lind 
LPG. Das Kl'uftfullcr wird in Boxen oder Behü!lern gelagert. Das 
Kraflfullcrlagcr kann auch zugunslcll eineS Abstellraumes verkleinert 
werden; A Aufenthaltsraum, B Kohlenlager, C Heizraum, D Gang, 
E Umkleiderawn, F Waschraum, G I<raftfutterlager mit Boxen oder 
Behältern, H Hydrophoronlagc, I Lagel'raum fül' Kartoffeln, /( Lager­
raum für Rüben; a E1eklro·Handschrapper WS G30, b Gurtband­
förderer Al···3 mit Stollen, c Kippanhänger bei Anfuhr der Kar· 
toffeln '·om Feld, d slalionäro Dämpfmaschine Sm M 2/Sp, e Fuller­
mischer F 929 (verlängert), t Kippanhängcr bei Anfuhr der Rüben 
vom Feld, g Reinigungs- und Fördersdlnccke für Rüb·~n, h ~aCtfuLter­
zerkleinerer SF2 380, i Kippanhiinger bei Anfuhr dcl' ·~~ärl~D.l'toffeln, 
k Fördersdmeckc, l I<ippanhtinger bei Anfuhr von Grünfutter, rn 
Futterverteilungswagen F 936, n Platz für !vIilch- oder i\Iolkebehäller, 
o Elevator mit Einschütllrichter und Verteilcrschnecl~cn für Kraft­
futter, p Dampferzeuger, q Kessel für \Varmwass('rheizullg, r L·Scha­
Ien alls Delonfertigteilell; 

Cberschlägliche Kosten: 
Gebäude (ohne Mechanisierung) S8 000 DM 
i\Iechanisierung (ohne Montage, ohne Faluzeuge, 
jedoch mit KraflfullerleiJ) 

bei KraflfulLerIager mit Boxen 33000 DM 
bei Kraflfullerlager mit Behilllern 48000 DM 

Nebenräumen variabel. Die Ausdehnung in der Länge ist um 
jeweils 3000 mm möglich. Als Vorzugsl11al.l für die lichte Ge­
Ländchöhe wurde 4200 mm ermittelt. Diese lIölte ermöglicht 
den Einsatz der fahrbaren DämpfmaschinC', das Aufstp.llclI 
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von Vorrats- oder Mi5chbehältern sowie das Abkippen von 
Grünfutter von Fahrzeugen mit Häckselaufbauten. 
Auf Gmnd des technologischen Ablaufs läßt sich das Futter­
haus bautedllliseh in vier Funktionseinhciten einteilen: 

fUtleraufbereitungsplatz mit getrennter An- und ,\ b· 
fahrt; 

II HeiZl"aum, einschließlich Kohlenlager, Lagerraum für 
Kraftfutter, Hydrophoranlage; , 

III Lagerraum für Hackfrüchte; 
IV Sozialräume, Nebenräume. 

Die optimalen Abmessungen des FUlteralifbereitungspbtz", 
Letragen in Richtung der Gebäudelänge 6000 mm. Die beidel'­
seits des Aufbereitungsplatzes vorgesehenen Durchfahrten 
können außerhalb der Arbeitszeit zum Ab,tellen der Futter­
vcrteilungswagcn und Hänger dienen. Die als Futteranfahrt 
vorgesehene Durchfahrt läßt sich zeitweise als Lagerrum ri·tr 
llackfrüchte nutzen. 
Der Heizl'aum nimmt den. Dampferzcuger und bei Bedarf 
einen Kessel für vVarmwasserheizung auf, wenn zusätzlich 
Schweinezuchtställe zu beheizen sind. 
Für die Ermittlung des Brennstoffbedarfs dienen folgeude 
Grundlagen: 
Dämpfen: Je dt gedämpfter Kartoffeln :3 bis 5 kg Braul\­
kohlenbriketts. 
Heizung: Zur Ermittlung des jährlichen BrennstofflJeuarü 
,ind 200 Heiztage bei einer mittleren Außenlufttemperatur in 
der Heizperiode von + 4 oe anzusetzen. Dabei ist zu beruck­
;ichtigen, cluB etwa 1,'3 des Brennstoffes in Braunkohlenbri­
ketts und etwa 2/3 in Rohbraunkohle zur Verfügung gestellt 
werden sollen. 
Der Lagerraum für Kraftfutter soll einen Vorrat für 7 bis 
14 Tage aufnehmen können. . 
Das Kraftfutter wird als fertige Mischung vom zentralen Spei­
cher angeliefert und ebenerdig in Boxen oder in Dehült2l"JI 
gelagert. Das Beschicken erfolgt von der Futteranfahrt aus. 
Die Säcke (oder das lose Kraftfutter) werden in einen ebener­
uigen Annahmetrichter entleert und über Elevator und Ver­
teilerschnecke in Boxen bzw. Behälter gefördert. 

Die Zufuhr zum Futtermischer erfolgt über den gleichen Elc­
\·ator und: eine Zubringerschnecke. Das Krnftfutter kann bei 
1.I0xen auch in Säcken lagern. 
1m futterhaus kann bei Bedarf für die Wasserversorgung eine 
Hydrophoranlage aufgestellt werden, wenu es nicht möglich 
;5t, den Schweinchof an das \Va3scmctz des Ortes anzllschlie­
ßpn. 

Geeignet zur Aufnahme der Hydrophoranlage ist ein Teil des 
l~raftfutterlagerraums, der besonders abgegrenzt wird. Für 
uie Bemessung ist ein Wasserbedarf von 70l/GV und Tag 
zugrunde zu legel\. Der stündliche vVas,;erverbrauch ist mit 
1/4 bis 1/6 des täglichen Wasserbedat·fes anzusetzen. 

Der Lagerraurn für Hackfrüchte mißt in Längsrichtung des 
Gebäudes mindestens 3000 mm oder ein Mehrfaches davon. 
Er soll einen Vorrat an Hackfrüchten für drei bis vier Wochen 
aufnehmen können. Das Beschicken erfolgt durch 
1200X1500 mm große Luken. Die arbcitswirtsehaftlieh gün­
stigste form dei- Beschickung setzt I<ipp'1llhänger, Wa::lge­
reehtförderer und Höhenföruerer vo;:aus. Die Entnahme ktlllU 

mit einem Elektro-Handschrapper erfolgen, weil dieses Geriit 
alle Stellen des Lagerr::lums erreicht. D~I· Scltmpper muß für 
Hackfrüchte eine schaufelartige Form erhalten und mit RoUeH 
versehen sein. Statt des Schrappers können GUI'tbandfürderer 
eingesetzt werden, die sich bei Bedarf hochklappen Ja5sell. 
Als Abgrenzupg zur Durchfahrt di8nen Holzbohlen zwischen 
I-Stahlprofile~. An den Wänden sind L-Schalen aus Stahl­
betonfertigteilen vorgesehen. 
Sozialräume und Nebenräume werden zweckmäßig in einer 
Funktionseinheit untergebracht, weil diese Räume keine un­
mittelbare Beziehung zum Futteraufbereitullgsplatz haben. 
Unter Sozialräume sind hier Aufenthalts-, Umkleide- unu 
\\'aschräume sowie we ZU verstehen. 
Nebenräume können z. B. ein Meisterraum, Abstellräume, 
Werkstatträume ouer Garagen sein. 
Sozialräume oder Nebenräume sind nicht erforderlich, wenn 
in der Nähe ähnliche Einrichtungen genutzt werden können. 
Somit kann diese Funktionseinheit entweder ganz entfaUer. 
ouer lediglich alls Sozialräwnen bzw. Nebenräumen bestehen. 
Vorerst werden zwei FuUerhäus-Jr mit einer Länge \·on 
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30000 mm bzw. 36000 mm pro~ektiert. Zu einem spätere.n 
Zeitpunkt wird es möglich sein, die fWlktionseinheiten zu 
typisieren; so daß die Futterhäuser in ihrer Größe dem Bedarf 
des jeweiligen Betriebes besser angepaßt werden können. 
Es ist möglich, die für die Typenreihe "Warmbauten" ermit­
telte Konzeption sinngemäß für traditionelle Bauten zu über· 
nehmen. 

Zusammenfassung 

Es werden Grundlagen für die TypenprojektieI'ung von Futter­
lläusern für Schweinezucht- und Mastanlagen in VEG und 
LPG mitgeteilt. Zur Ermittlung optimaler Abmessungen wur­
den zahlreiche Maschinensysteme zus<lmmengestellt und 
untersucht. Zwei in der Projckticl"ung befindliche Futterhüuser 
sind unter dem Gesichtspunkt entwickelt w·Jrden, daß alle im 
landwirtschaftlichen Betrieb anfallenden und für die Schwcinc­
haltung geeigneten Futtermittd allfbc!"("itet werden künnen, 
cbß sie für alle Beb·iebsformen und -größen geeignet sind 
und sich in industrieller Bauweise errichten lassen. 
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, hilft WI.sen.cb.Hllcb .... cbnl.cben Fortschritt 
im Bezirk Frankfurt/Oder durchsetzen 

Der Fachvorstand "Land- und Forsttechnik" der KDT im Bezirk Frnnk­
furt/Oder hat seine Gemdnschaftsarbeit auf der Grundlage der Beschlüsse 
des VI. Parteitages der SED w(·iler aktiviert. Im Laufe rIer ersten 
9 Monate 1933 wurden 7 FachvcI'HnsLultungen auf Bezirksebene durchge­

führt, in denen aktuellc Fachfragen (Spezirdisicrung ocr Instandsetzung, 
moderne Schw(~ißt('chnik. Unt~·I'sti.ttzling d-2's Neuerer\\'escns, moderne 
Zucl{crrübenanballverfallren, fOJ'tschrittlidw Hiicl..:.,s<,]vcl'fa.llren usw.) er­
(»)'tel't wurden. Einen Höhepunkt bildete dabei die Vorführung drs 
Kalkstreuel's Golzow, der von den Kollegen dcl' i\1TS Golzow enlwicl.:,elt 
und als Versuchsmusler gebaut worden wal'. Die Initiative von KDT­
Mitglieuern war an diesem Erfolg' maßgeblich heteiligt. 
Ende 1962 halte der 1'"\"0' deli Beschluß gefaßt, bii Jahresmitte 1963 
Voraussetzung~1I für den Beginn der sp<'zialisierLen InstalHIsetzung für 
Landmaschinen im Bezirk zu schaffen; die zur Lösung dieser Aufgabe 

gebildete SAG aus \Visscnsehnftlern und Praktikern überprüfte die Situa­
tion im Bezirk, insbesondere bei den RTS/,llTS. Am ::0. Aug. 1963 
konnte eine entsprechende Empfehhmg an den Lcmdwirtschaftsrat des 
Bezirks gegeben werden. Dir' SAG wil'd in 2 weiltren Abschnitten die 
Innenmecl13nisierung und alle anderen noch nicht l~rfaßLen i\'faschinen 
und Gel'~it.f: hinsichtJich der sp(~ziali'iir'rt(~n lnslandsetzung ~benfalJs in 

entsprechenden Empfehlungen behandeln. Für das \Vinterhnlbjahr 19G3/ 
196tt ist als Schwerpunkt..'lufgabe die QualiHzienmg der tech.lischen Kader 
in der Lrmdwirlschaft festgelegt, ein detaillierter Ausbildullgsplnn wurde 
bereil'. Anfang Oktober an das Bezirksbül'o für Landwirtschaft gegebtJn. 
Darin wird die Thematik nidlt nur auf nin facllliche ?robleme be­
sdu·ünl .. t, sond~rn es werden auch fachlich-politiscl1e Fragen behandelt, 
so z. B. die Durchsetzung des Beschlusses des Ministerrates vom 15. rvlärz 
1963 übel' di~ einheitliche Leitung dtT Tral\tol'i)t~n und Feldbaubrigaden, 
der in seminaristiscllCr Form durchg~uJ'heitet \\'~rden soll. In einem 
oITenen Brief an alle Mitglieder des FV "L::md- und Forstt~chnik" der 
KDT im Bezirl{ Franldurt/O<ler wird an sie appelliert, bei der Lösung 
dieser Aufgahen alle Kröfte ein7usetzen. 
Diese planmäßige GemeinschaHsarbE'it Ü). einp"Dl 3ezirk ist ein yorziig­
liches lleispiel für andere Dezirks-Fnchvorstände und sollte entsprechende 
D~~achtung finden-. A 5~09 




